Schlaue Soffware
schlau entwickeln

Ing. Peter Kemptner / x-technik im
Gesprach mit Dr.-Ing. Hans Egermeier,
Business Manager Software-
Entwicklung bei B&R

In Version 4 stellt BGR die integrierte
Entwicklungs- und Laufzeitumgebung
fur alle Aspekte der Automatisierung von
Ablauf- und Bewegungssteuerung iber
Visualisierung und Bedienung bis zur
integrierten Sicherheitstechnik auf vollig
neue Beine. Das umfassende Software-
Paket Automation Studio 4 hebt damit die
Effizienz in der Programmgestaltung auf
ein vollig neues Niveau. Dazu enthalt es
neben vielen hilfreichen Automatismen
in einem Entwicklungspaket fiir die Pro-
duktionsautomatisierung bisher nie dage-
wesene Eigenschaften fiir die Produktent-
wicklung.

Was ist Smart Engineering?

Dazu gehoren vollgrafische Moglichkei-
ten zur Hardwarekonfiguration ebenso
wie bidirektionale Schnittstellen fur die
diszipliniibergreifende Zusammenarbeit
mit Entwicklern aus angrenzenden Be-

reichen und Werkzeuge zur Modularisie-
rung. Gemeinsam mit der durchgangigen
Umstellung der internen wie externen
Systemkommunikation auf den offenen
Standard OPC-UA schafft das eine enor-
me Entwicklungsbeschleunigung. Diese
wird durch die Fahigkeit von Automation
Studio 4 zur Parallelisierung der Entwick-
lungsaufgaben noch gesteigert, zugleich
sinkt der Zeitdruck mit seinen notori-
schen Auswirkungen auf Qualitdit und
Kosten. Deshalb nennt B&R die Entwick-
lungsmethoden, deren Verwendung das
neue System fordert, Smart Engineering.

Mastermind hinter dem Projekt, dessen
erste Versionen und Module aktuell gera-
de verfiigbar werden, ist Dr. Hans Eger-
meier. Er leitet seit 2009 als Business Ma-
nager die Softwareentwicklung bei BGR.

Herr Dr. Egermeier, vor etwas

mehr als einem Jahr kiindigte B&R
an, mit Automation Studio 4 nicht
bloB die néchste Version nach 3.9
herausbringen zu wollen, sondern

ein vollig neu entwickeltes System
zur Entwicklung von Software fiir alle
Teilbereiche der Automatisierung. Das

Durchsetzen werden sich nur Entwicklungssysteme, die es
Entwicklern einfach machen, die zunehmende Komplexitat ihrer
Programme handhabbar zu halten. Automation Studio 4 tut das auf
vielfaltige Weise, z. B. auch durch Unterstiitzung von SPS-Redundanz.

Business Manager
Software-Entwicklung bei B&R

war Automation Studio auch bisher.
Warum also diese groBangelegte
Uberarbeitung?

Vieles hat sich verandert, seit BGR 1992
das integrierte Entwicklungswerkzeug
Automation Studio erstmals am Markt ein-
gefiihrt hat. Da sind zum einen die Mog-
lichkeiten der Hardware — sowohl an der
Maschine als auch auf den Schreibtischen
der Software-Entwickler. Da sind aber vor
allem auch die Entwicklungsmethoden,
die sich angesichts der gestiegenen Kom-
plexitat, Funktionsdichte und Aufgaben-
vielfalt jeder Einzelmaschine gewandelt
haben, um mit diesen gestiegenen Anfor-
derungen Schritt zu halten. Nicht langer
ist es moglich, die Ziele beziiglich der
Time-to-Market zu erfiillen, indem erst
Maschinenbau und Hardware fertigge-
stelltwerden und am Ende unter h6chstem
Zeitdruck die Software geschrieben wird.

Die Ziffer vor dem Punkt bezeichnete bei
B&R Automation Studio immer schon
Systemgenerationen, also weit Uiber das
ibliche Mal§ eines Versionswechsels hi-
nausgehende Veranderungen. Version 4
verfiigt gegentiber Version 3 iiber einen
neuen strukturellen Unterbau. Dieser
ermoglicht es der Softwareentwicklung,
schnell und zugleich entspannt zum Ziel
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zu kommen. Dabei kann sie Hand in Hand
mit anderen Disziplinen zusammenarbei-
ten und zugleich wachsenden Heraus-
forderungen mit einer einfachen Losung
begegnen.

Der erste Schritt in der
Automatisierungs-
Softwareentwicklung war bisher
meist die Hardwarekonfiguration. Was
andert sich in dieser Projektphase fiir
Anwender von Automation Studio 4?

Das Werkzeug fiir die einfache, rasche
und fehlerarme Herstellung der Hard-
warekonfiguration ist der neue System
Designer als eine der wesentlichsten
Neuerungen in Automation Studio 4.
Dort erfolgt die Anordnung von Geraten
und die Herstellung von Verbindungen
realitdtsnah in einem grafischen Editor.
Anhand der im Hardware Catalog hinter-
legten Gerdteeigenschaften kann Auto-
mation Studio im Hintergrund die Plau-
sibilitat priifen und bestimmte Parameter
setzen. Die weiterhin vorhandene tradi-
tionelle Form der Baumstruktur bleibt

WWW.automation.at

auch im System Designer verfligbar, sie
gewinnt durch Verwendung von Arbeits-
weisen aus der IT-Welt wie Kopieren, Zie-
hen und Einfiigen einzelner Hardware-
Symbole oder ganzer Zweige an Komfort
und Effizienz. Das Vervielfiltigen von
Systemteilen mit allen einmal gesetzten
Parametern erleichtert deren Wiederver-
wendung. So reduziert sich der Aufwand
zur Erstellung von Varianten und Optio-
nen. Das unterstiitzt nicht zuletzt auch die
Konzeptionierung modular aufgebauter
Maschinen.

Die Verbindungen zwischen den
einzelnen Hardwarebaugruppen
werden im XML-Format verspeichert.
Was bringt das fiir Vorteile?

XML ist eines der anerkanntesten, por-
tablen Datenformate. So kann die Kon-
figurations-Information auch zur auto-
matisierten Fehlersuche und Diagnose
herangezogen werden.

Die wichtigere Anwendung dieser Tech-
nik ist jedoch das, was wir Round Trip

Engineering nennen. Das ist nicht we-
niger als die Moglichkeit, die Entwick-
lung in engster Zusammenarbeit mit
den Elektrotechnikern und Elektronikern
durchzufithren. Uber eine bidirektionale
Schnittstelle mit der in Europa fiihren-
den Elektroplanungs-Software EPLAN
electric P8 werden die Konfigurationsda-
ten in beiden Richtungen ausgetauscht.
So konnen sie ohne mehrmalige Anlage
wahlweise in beiden Systemen erstellt
und weiterbearbeitet werden. Dieser me-
chatronische Ansatz erspart nicht nur Ar-
beitsaufwand, sondern eliminiert mit der
bisherigen Doppelgleisigkeit auch eine
wesentliche Fehlerquelle im Engineering.

Apropos Schnittstellen: B&R hat auch in
der Vergangenheit die modellbasierte
Entwicklung mithilfe der Simulation
propagiert. Was gibt es an dieser Front
in Automation Studio 4 Neues?

Angesichts der hohen Kosten von Ein-
zelanfertigungen sollte bereits der Proto-
typ einer neuen Maschine ein Volltreffer
sein. Bewahrte Methode, um dieses Ziel
zu erreichen, ist die Simulation, bei der
Produkteigenschaften in der virtuellen
Welt iiberpriift werden, ehe auch nur
ein einziges physisches Teil gefertigt
wird. Zur Unterstiitzung der modellba-
sierten Entwicklung bietet BGR bereits
Konnektoren zur automatischen Uber-
nahme von C-Code oder Structured Text
aus  Simulations-Softwarepaketen >
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wie Simulink oder MapleSim mit eigens
dafiir entwickelten Code-Optimierungsal-
gorithmen zur Beschleunigung der Aus-
fithrungsgeschwindigkeit. In Automation
Studio 4 wurde die Code-Schnittstelle
zu den Simulationsprogrammen um die
durchgangige Einbindung hilfreicher
Mechanismen fur die Meta-Ebene er-
weitert. Zusatzlich lassen sich Funktions-
bausteine von Automation Studio an die
Simulationsprogramme zur Uberpriifung,
Optimierung und Integration in Gesamt-
modelle iibertragen. Kunden berichten,
dass die dadurch erzielten Verkiirzungen
der Entwicklungsprozesse iiber ihre Er-
wartungen hinausgehen, auch weil die
Software-Qualitatssicherung quasi ohne
zusatzlichen Aufwand ein wesentlich ho-
heres Level erreicht.

In B&R Systemen kommt fiir den
Datenzugriff bereits seit einiger Zeit
der OPC-Standard zum Einsatz. Was
bringt Entwicklern die konsequente
Umstellung auf OPC-UA in Automation
Studio 4?

Von entscheidender Wichtigkeit fiir die
Produktivitit von Automatisierungslo-
sungen und fiir die Beherrschbarkeit
ihrer Entwicklung ist eine reibungslose
Kommunikation zwischen den einzelnen
Teilsystemen und Komponenten. Das
Protokoll OPC UA (Object Linking and
Embedding for Process Control — Uni-
fied Architecture; zu Deutsch Objekt-Ver-
kniipfung und -Einbettung fiir Prozess-
steuerung — vereinheitlichte Architektur;
Anm. d. Verf) bietet komfortable Funk-
tionen zum plattformunabhangigen Da-
ten- und Programmzugriff und erleich-
tert so Softwareentwicklern ihre Arbeit.
Seine Browsing-Funktion, mit der Ser-
ver und deren Datenangebot selbsttatig
erkannt werden, ist ein Beitrag zur Zu-
kunftssicherheit. Ein Applikations- oder
Betriebssystem muss nicht bereits zu
Beginn auf alle erdenklichen kiinftigen
Moglichkeiten Riicksicht nehmen und
muss nicht neu programmiert werden,
wenn ein neuer Gerdtetyp auftaucht. Die
Sicherung der Kompatibilitdt mit Fremd-
komponenten und -systemen wird weiter
dadurch gesichert, dass OPC UA in Kiirze
zur offiziellen IEC-Norm erhoben wird. All
diese Eigenschaften und viele mehr, die
den Rahmen dieses Interviews sprengen
wiirden, ermdglichen Smart Engineering.
Das ist die Synthese aus Nachhaltigkeit
und Entwicklungseffizienz. Sie fiihrt dazu,
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dass trotz zunehmender Produktkomple-
xitdt im Maschinenbau die Engineering-
kosten niedrig und die Time-to-Market
kurz gehalten werden konnen — und das
bei gewohnt hoher Qualitat.

Bernecker + Rainer
Industrie-Elektronik GmbH

B&R StraBe 1, A-5142 Eggelsberg
Tel. +43 7748-6586-0
www.br-automation.com

In einer Client-Server-
Architektur stellt OPC-UA Uber
alle Ebenen der industriellen
Automatisierung hinweg her-
stellerunabhéngige, einheitliche
Mechanismen flr den Daten-
und Programmzugriff bereit.

In Automation Studio 4
erstellte oder modifizierte Hard-
warekonfigurationen stehen
der Softwareentwicklung zur
Verfigung und kénnen durch
Ubergabe an EPLAN Electric
P8 zugleich von der Elektropla-
nung genutzt werden. Durch
intelligente Import- und Export-
mechanismen bleiben parallel
arbeitende Entwicklungsmit-
arbeiter der unterschiedlichen
Disziplinen stets auf einem
einheitlichen Stand.


http://www.automation.at/video/64987

	Schaltfläche1: 


